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Tagesspiege !
Mussolini ha! mik dem Austritt Italiens Es dem Völker?

bund gedroht, falls der Bund trotz des italienischen Wider¬
spruchs mit der itatienisch-griechischen Streitfrage sich be¬
schäftige .

Die Pariser Dokschasterkonferenz hat am Mittwoch den
. Streit Italiens mit Griechenland beraten. Nach dem „Malm"

soll die Konferenz das griechische Angebot für unbefriedigend
befunden haben. Besonders der Vorschlag, die Mordsache

E' von Jcmina einer gemifchken Kommission mit einem neutra¬
len Vorsitzenden soll für unannehmbar gellen . — Jür dm
italienischen, französischen und belgischen Vertreter natürlich.

Die Weltpolitische Lage Englands
Die auswärtige Politik des britischen Weltreichs ist seit

' der Vernichtung der deutschen Macht wesentlich durch drei
Dinge bestimmt: die Lage im äußersten Osten (im Stillen
Ozean) , die Beziehungen zu Amerika und die Rücksicht aus

r Indien .
- Die Lage im äußersten Osten hat durch die Ergeb¬

nisse der Abrüstungskonferenz von Washington und die Äuf-
^ Hebung des englisch-japanischen Bündnisses eine gründliche

Umgestaltung erfahren . Was für das Ausgeber : dieses Bünd¬
nisses, das lange Jahre die unverrückte Grundlage der ost-
tksioffschm Politik .Englands bildete , maßgebend war . ob das
Bestreben , auch den Schein eines Gegensatz^ gegen Amerika
zu vermeiden, ob der Druck, Leu die japanfeindlichen Sclbst-
verwaltungskolonien (Dominions) von Australien und Neu-
Seelaud aus die Reichsregierung in London ausübten , ob
Beides zusammen, mag dahin gestellt bleiben . Wenn nicht
das alte England selbst, so sehen doch wichtige Glieder des
britischen Weltreichs in dem Verbündeten von gestern den
Feind von morgen und auch in London trägt man dieser
Stimmung Rechnung durch Errichtung eures ge altigen
Flottenstützpunkts in Singapore , der ausge-
sprochenermaßcn dem Schutz von Australien und Neu-See-
land dienen soll . In England betont man den reinen Ver¬
teidigungs-Charakter dieser Maßnahme , in Japan beeilt man
sich zu erkläre» , daß man trotz - der Nähe Formosas darin

, keine Bedrohung sehe. Ganz zweifellos ist der neue große
Stützpunkt der britischer Seemacht in erster Linie gegen
Japan gerichtet , er soll das britische Weltreich gegen
die gelbe Rasse decken , aber er soll auch nach innen w .rken ,
ein allzu starkes Hinübergleiten der Sympathien Australiens
und Neu- Seelands zu Amerika verhindern , in dem die weiße
Bevölkerung in der Südsee letzten Endes doch den stärksten
Schutz gegen eine gelbe Ueberflutung sieht.

Der Freundschaft mit Amerika hat England
das Bündnis mit Japan geopfert, es hat seine Stellung als
erste Seemacht der Welt aufgegeben,. um die es in den großen
Krieg gegangen war , die Abzahlung seiner Schulden an
Amerika geregelt, ohne mit seinen eigenen Schuldnern,
Frankreich und Italien ins Reine gekommen zu sein, und
dennoch liegt Amerika wie ein Alp auf der Bewegungs¬
freiheit der britischen Politik. Immer noch entzieht sich
Amerika dem so sehnlich gewünschten Anschluß an die bri¬
tische' Politik , der angelsächsischen Eemetnbürgschaft, über die
so viel geredet und geschrieben wird . Die eigentümliche Stel¬
lung , die Kanada und Australien im britischen Weltreich etn -
nehmen, und die keinen Streit mit Amerika verträgt , nötigt
die britische Neichsregierung, jeden ihrer Schritte auf die
Rückwirkung zu prüfen , die er etwa auf die Beziehungen zu
Amerika haben könnte .

Der dritte Angelpunkt der britischen auswärtigen Politik
ist die Rücksicht aufIndien . Hier hat der Weltkrieg ganz
zweifellos eine Erleichterung gebracht . Mit dem Zusammen-

' bruch Rußlands ist eine wirkliche , mit dem Deutschlands eine
eingebildete Gefahr für die Sicherheit Indiens verschwun¬
den. Dazu kommt , daß innerhalb der islamitischen Welt nach
der Vernichtung des alten türkischen Reiches anscheinend
nationalistische Bestrebungen in den Vordergrund getreten
sind und der Allislamismü? an Stoßkraft eingebüßt hat. Der
Versuch der Franzosen , sich in der islamitischen Welt eine Art
Vormacht-Stellung zu sichern, ist offenbar mißglückt , und es
ist den Engländern gelungen, ihre Stellung im nahen Orient
wieder wesentlich zu verbessern . Aber gerade bei dem Streit
mit den Türken hat es sich zrnn ersten Mal offen gezeigt , wi«
schwer es ist, unter den heutigen Verhältnissen die Macht des
britischen Weltreichs für englische Sonderinteressen einzu¬
setzen . Als England vor der Frage eines bewaffneten Ein-
schreitens gegen die Angora -Türken stand , wurden die Regie¬
rungen der großen Dominions befragt, ob sie zur Hilfelei¬
stung bereit seien . Die Antworten waren entweder ganz ab¬
lehnend oder doch so lau , daß man es in London für geraten
hielt , den Bogen nicht zu übcrspann-m.
^ .Aus diesem Gesichtspunkt heraus wird auch die englische
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Der italienisch-griechische Streit.
Mussolinis Drohung .

Gens , 5 . Seht .
Ter Völkerbundsrat hielt eine sehr interessante Sit¬

zung ad , in der der it alienisch - griechischeKon -
flikt zur Sprache kam und in deren Verlauf der
griechische Delegierte Potttis nach einer Auseinander¬
setzung mit dem italienischen Delegierten Salandra
im Namen feiner Regierung neue Vorschläge un¬
terbreitete . Diese lauten : Die griechische Regierung
bittet den Rat , eine oder mehrere neutrale Per¬
sönlichkeiten zu ernennen , welche an der von
Griechenland bereits eingeleiteten Untersuchung über
die Mordangelegenheit teilnehmen und sie überwachen
und auch einen eventuellen Prozeß gegen die Schul¬
digen kontrollieren und ferner sich an der von Griechen¬
land vorgeschlagenen Kommission zur Aufdeckung nä¬
herer Begleitumstände des Verbrechens beteiligen . Wei¬
ter schlägt die griechische Regierung vor , daß der
Rat eine Kommission aus drei hohen Beamten ernen¬
nen möge, bestehend aus einem Griechen , einem Ita¬
liener und einem Neutralen , welche die Entschädigung
festsetzen soll , die Griechenland an die Familien der
italienischen Opfer zu richten hat . Diese Kommission
so l bal ryügltchst und zwar am praktischsten in Genf
zr«aNunr» ?r«ken . T - r g - i -chUche Regierung erklärt sich
bereit , als Garantie für die zur Auszahlung gelan¬
gende Entschädigungssumme bei einer Schweizer Bank
ein Depot von 50 Milttonen italienischen Lire zu
Hinterlegern Auf Wunsch des italienischen Delegierten
Salandra trat der Rat nicht mehr in eine Diskussion
dieser Vorschläge ein , sondern versa,cb dieselbe auf
morgen .

Tie italienische Meldung von einer Drohung
Mussolinis mit dem Austritt aus dem Völ¬
kerbund bei weiterer Tislüiiion dieser Angelegenheit
begegnet in Genf großem Zweifel . Seine Haltung
dürfte voraussichtlich durch die heutigen griechischen
Vorschläge eine Aendcrung erfahren . ,

- - -i- , ' U
'

Ter Kampf des Völkerbundsrats um eine gütliche
Beilegung des itattenisch -griechischen Konfliktes und
letzten Endes um seine Existenz selbst wogt hin und
her . Am Mittwoch vormittag fand die große offi¬
zielle Sitzung dcd Rates statt , in der er zu der Frage
Stellung nehnien wollte . Aber etwas definitives kam
noch nicht zu Stande , nur eine äußerst ernste Aus¬
sprache zwischen dem ttattenischen Delegierten Sa¬
landra und dem griechischen Delegierten Politis und
schließlich eine Vertagung der Aussprache auf später .

Politik in der Ruhrfrage oder besser, in der deutschen
Frage verständlicher. Das Londoner Kabme-t leitet heute
noch selbständig die Politik des britischen Reichs , es ist ver¬
fassungsmäßig nicht an die Zustimmung der Regierungen der
einzelnen Dominions gebunden, obgleich diese immer wieder
ihr Mitbestimmlingsrecht in der Rsichspolitik betonen. Die
Frage , wie die Beteiligung der Dominions an der allgemei¬
nen Reichspolitik geregelt werden soll, wird neben der Frage
der Reichsverteidiguug wieder die Reichskonferenz
beschäftigen , zu der sich in den nächsten Wochen die leiten¬
den Minister der Dominions in Landen versammeln werden.

Für uns Deutsch? wäre es besonders interessant zu er¬
fahren , welche Stellung die einzelnen Dominions zur Ruhr¬
frage entnehmen; denn daß diese Frage auf der Reichskon -
ferenz zur Sprache kommt , kann nicht bezweifelt werden.
Bis jetzt bat sich nur einer der maßgebenden Männer aus den
großen englischen Kolonien , der General Smuts , und auch
dieser nur mittelbar , zur Ruhrfrage geäußert . Lu einer
Rede in Kapstadt hat Smuts sein altes Verlangen wiederholt,
es müsse nun endlich in Europa Frieden geschlossen werden.
Da die europäische Nationen zwar verständen, Krieg zu füh¬
ren, aber nicht , Frieden zu schließen, so müßten die anderen,
die außerhalb Europas , für endliche Herstellung des Friedens
sorgen . Südafrika ist von allen großen Kolonialländern des

britischen Reiches wohl das einzige , das durch den deutschen
Einschlag in seiner Bevölkerung und seinen wirtschaftlichen
Beziehungen ein größeres Interesse daran hat , daß Deutsch¬
land nicht vollständig zugrunde geht. Aber man darf nicht
vergessen , daß das Wohlwollen des General Smuts seine
Grenzen findet an den südafrikanischen Ausdehnunasbcstre-

bungen , und daß er es als eine selbstverständliche Voraus¬
setzung des von ihm erstrebten Friedens betrachtet, daß
Deutsch-Südwestafrika dauernd mit der südafrikanischen
Union verbunden wird . In den anderen Dominions hat sich
noch nie eine Stimme für Deutschland erhoben. Australien

Nach den Darlegungen Salandras beharrt Ita¬
lien auf seinem unversöhnlichen Stand¬
punkte und alles , was er zu dessen Begründung her¬
beiholte , klang darin aus , daß nicht der Völker¬
bundsrat , sondern die Botfchafterkonferenz
zuständig sei . Nicht Italien sei der Angreifer ,
sondern es sei angegriffen und es könne daher eine
Einmischung des Völkerbundes in dieser Frage nicht
anerkennen . Ter griechische Delegierte wies daraus
hin , daß mit der Besitzergreifung Korfus die Lag«
eine andere Wendung genommen habe , da nämlich ein
Mitglied des Völkerbundes das Gebiet eines anderen
überfallen habe und deshalb gehöre die Frage von der
Botschafterlonferenz zum Völkerbunde . Ter Rat müsse
nun von sich aus entscheiden , ob er sich für zu¬
ständig erkläre oder nicht . Ta ihn Griechenland um
seine Intervention direkt ersucht habe , sei im Falle
einer Verneinung sein Schicksal so gut wie besiegelt .
Ter Präsident Ishij beantragte Vertagung der Aus¬
sprache über diese Frage , womit sich Lord Robert
Ceeil wohl einverstanden erklärte , aber nachdrücklich
den Wunsch äußerte , daß die Vertagung nur bis mor¬
gen sei . Nus den kurzen Worten Cecils , mit denen
er diesen Antrag begleitete , ging hervor , daß die
englische Delegation an ibrem Standpunkt sestzuhal-
ten scheint , daß der Konflikt vor den Völkecbundsrat
gehöre und durch ihn auf gütlichen ! Wege geregelt
werden müsse. Ob dies gelingt , ist zwar eine andere
Frage , denn die Beschlüsse des Völkerbundsrates müs¬
sen einstimmig gefaßt werden und bei der Haltung der
französischen Regierung , die bis jetzt die Unversöhn «
lichkeir und Hartnäckigkeit Mussolinis unterstützte , ist
es fraglich , ob der französische Delegierte im Rat an¬
ders lautende Instruktionen erhalten wird . Griechen¬
land bleibt dann noch der Appell an die Versammlung
des Völkerbundes übrig .

Zum Krieg bereit?
Graz, 8 . Sept . Dis ,.Grazer Tagespost " meldet «ms

Belgrad , der griechische Gesandte habe der sugvstcwischen Re¬
gierung mitgeleilt, dis griechische Regierung sei bereit, di«
Hoheit des Staats mit Waffengewalt zu verteidigen, wen«
ihre äußersten Schritte beim Völkerbund zur friedliche»
Lösung des Streits erfolglos bleiben sollten .

Rom . 5 . Sept . Nach Blättermel -dunaeu haben italienisch«
Truppen in Albanien sich an der gric,laschen Grmze fest¬
gesetzt und Schanzen oiilgeworsen.— Die Mmll -msgriner
wollen die Albanien zugeteilten Grenzgebiete nicht aner¬
kennen .

und Neu-Seeland verlangen eine möglichst enge wirtschaft¬
liche Verbindung mit dem Mutterland und Stärkung der
Verteidigungskraft des Reichs im fernen Osten . Kanada will
seinen Vertreter anweisen, auf der Reichskonferenz lediglich
kanadische Interessen , evtl , sogar gegen das ' Mutterland zu
vertreten . Aus Irland und Indien liegen Aeußerungen
überhaupt nicht vür . Die Londoner Regierung ist diesen Be-
stimmungsn gegenüber in keiner beneidenswerten Lage. An¬
gesichts der kühlen Unnahbarkeit Amerikas wäre ihr eine ent¬
schiedene Billigung ihrer Politik gegen Frankreich durch die
Kolonien nicht nur wünschenswert, sondern notwendig . Hier
aber wird sie voraussichtlich auf dieselbe kühle Ablehnung
stoßen , wie in ihrer Politik gegen die Türkei. Die britischen
Kolonialstaaten wollen wenig oder nichts wissen von den
Wirrnissen des alten Europa . England selbst aber wird cm
das übrige Europa um so fester gekettet , je mehr sich sein«
Kolonien zu wirtschaftlicher und politischer Selbständigkeit
durchringen. Der Chamberlainsche Gedanke eines einheit¬
lichen , sich politisch und wirtschaftlich selbst ergänzenden bri¬
tischen Weltreichs ist durch die Entwicklung während des
großen Kriegs endgültig gescheitert , mehr als je ist das alte
England politisch und wirtschaftlich auf Mittel - und Ost¬
europa angewiesen. Aus Ländern , die englische Waren
willig und in Massen aufnahmen , drohen die Dominions mit
ihren reichen Naturschätzen zu Konkurrenten für die eng¬
lische Industrie zu werden , das britische Weltreich , der Stolz
der Engländer , wird zur hemmenden Fessel , wo es sich dar¬
um handelt, rein englische Interessen mit der alten Rücksichts¬
losigkeit zu verfolgen. Für das britische Weltreich ist die
deutsche Frage nur eine von vielen , nicht einmal die wich¬
tigste , und wir werden einsehen , daß die englische Politik
nicht frei genug ist, um auch nur ihre eigenen Interessen in
dem begonnenen Kampf mit Frankreich mit Entschiedenheit
vertreten zu können .



Italien auf Korfu
Von Dr. FritzAuer

Ist der italienische Vorstoß gegen die . griechische Insel
Korfu eine zufällige „Sanktion "

, die sich dem Rachebedürf¬
nis der beleidigten Italiener-Ehre gerade bot , oder hat er
eine tiefere politische und geschichtliche Bedeutung? Man
muß sich erinnern , daß Korfu schon während des Weltkriegs
das Opfer von Einbrüchen wurde. Die durch den Einmarsch
der Mittelmächte vertriebene serbische Nationalversammlung
tagte auf Korfu. Das deutsche Kaiserschloß Achilleion
di arte jenen fremden Gästen und einer französischen Be¬
satzung zum Aufenthalt . Auch England warf Truppen auf
das Phäaken -Eiland . Aber kein militärischer Eingriff der
Entente rief in Griechenland so große Aufregung hervor,
wie die Ankunft italienischer Gendarmerie auf
Korfu. Was der Kampf um Saloniki , was der Aufmarsch
der Verbündeten in Thessalien nicht vermochte , der italie¬
nische Einbruch auf Korfu hat es ausgelöst: die einmütige
Helle Empörung des Griechenvolkes . Wie erklärt sich das ?

Man muß die Geschichte und die Bevölkerungsverhältnisse
Korfus kennen , um dies zu verstehen . „In Korfu war mir
immer zu Mut, als sei ich s ch o n i n I t a l i e n "

, schreibt der
Geschichtsforscher Ferdinand Gregorovius . Der Verfasser
dieses kleinen Zeitungsartikels , der einst in glücklichen Fe¬
rienzeiten täglich von der Stadt Korfu nach der Westküste der
Insel eilte , um auf die Spuren des Odysseus und in die küh¬
len Olivenwälder zu gelangen, hat diese Beobachtung immer
wieder gemacht . Auf Korfu wohnen ungefähr 10 000 Ita¬
liener neben den Griechen . Sie bilden eine katholische Ge¬
meinde. Ihr Haupt ist ein römischer Erzbischof . Anders
als die vereinzelten Franzosen auf Korsika bilden die Italiner
hier einen Niederschlag der Geschichte von Jahrhunderten,
ein eingebürgertes , deMlich ausgeprägtes Volkselcment. Der
Unterschied in der Rasse der Bewohner an der Ost- und an
der Westküste ist unverkennbar . Man kommt aus den Dör¬
fern der Hellen Haut , der blauen Augen und blonden Zöpfe,
also aus dem Gebiet des indogermanischen und
klassisch - hellenischen Volkstyps oder doch
seiner Erinnerungen daran in die Niederlassungen des dunk¬
len Typs , der schwarzen Augen und der brünetten Köpfe-

Das sind die Italiener , di? vom Westen übers Meer
kamen , die Fischer und Händler , die Moismahler , die Oel-
fisch - und Maccaroni -Esser, ein wimmelndes Proletariat,
kinderreich , hungrig und lolmdrücksnd . Sie verfrachten die
Oliven , die den reichen griechischen Patriziern auf den Bäu¬
men wachsen . Sie fangen die Fische aus der Adria . Si«
handeln mit den Erzengnisten der italienischen Industrie . Sie
verschmelzen sich mit den letzten Resten des griechischen Ur-
volks , das sich gerade auf dieser homerischen Jnlsl so wun¬
dersam erhalten hat . Und sie dringen vor . Eine rassische
Eroberung ist es seit Jahrhunderten. Korfu hat einen Ja -
nuskopf, der nach dem Morgen - und Abendland blickt . Seit
dem 13 . Jahrhundert erfährt die Insel die Einwanderung
der Italiener von Neapel und von Venedig der. Bis 1852
war die italienisebs Sprache auf Korfu die amtliche !

Die heutigen Griechen hassen Italien und seine Sprache,weil ihr« Erinnerung an die italienischen Einbrüche ver¬
knüpft ist mit dem Bewußtsein gewaltsamer Zerstörung und
Zersetzung der nationalen Eigentümlichkeit . Es gebt also
tief , dieses Gefühl der griechiistvm Abneigung gegen Italien,
tief in die Jahrhunderte zurück und tief in die Herzen des
heute wieder la brutal überfallenen Hellenenvolks . Korfu
ist die letzte Schanze der griechischen Selbständigkeit. Korfu
ist in gerader Linie das Einfallstor der italienischen Aus¬
dehnung gegen das griechische Festland.

Das wußten die Diplomaten der Weltmächte natürlich
schon immer. Als im Jahr 1863 England die Ionischen In¬
seln , zu denen Korfu gehört, an Griechenland abtrat, wurde
durch einen Vertrag der Großnationen bestimmt , daß diese
Inseln „die Vorteile einer dauernden Neutralität genießen
sollen und demgemäß, abgesehen von der zum Dienst der
Polizei- und Finanzbehörden unentbehrlichen bewaffneten
Macht, keine Truppen auf den Inseln und in den Gewässern
keine Kriegsschiffe sich aufhalten dürfen .

" Im Jahr 1864
wurde diese Neutralisierung dann auf die Inseln Koriu und
Paxos beschränkt . Korfu wurde genau so „befriedet" wi«
die zu Frankreich gehörenden favoyischen Provinzen Cha«
die zu Frankreich gehörenden favoyischen Provinzen Chab-
lais und Faucigny oder , was die Frage der Besetzung durch
eine fremde Macht betrifft, — Belgien ! Was aber im August

«. . . es zöge« drei Barsche«
mhl Wer de« Bei, . . ! "

Roman von Erica Grupe - Lörcher j64

Selbstverständlich ließ Bouvier sein musikalisches Können bei
jeder dieser an ihn ergangenen Einladungen im Familienkreise im
hellsten Lichte leuchten. Aber Raymund ließ sich nicht düpieren ,
wie Oncle Camille und Alceste und die Grandmama es taten,
sondern er vermutete mit Recht mit scharfem Blick und wachem
Beobachten von tausend Kleinigkeiten , daß hinter dieser unzweifel¬
haft starken musikalischen Begabung ein Mensch von seichter Mo¬
ral, von übermäßig beweglichem Charakter und eitler Oberflächlich¬
keit steckte. '

Daß Oncle Camille und Alceste den neuen Bekannten schon aus
Franzosenfreundlichkeit heraus mit offenen Armen aufnahmen , war
nicht verwunderlich ; sie wären auch nicht umzustimmen gewesen.
Sein « Mutter aber zur Vorsicht zu warnen , hielt Raymund für
sein« Pflicht . Die Baronin Helene Welzin - Hammerschlag offen¬
barte jedoch eine unverzeihliche Schwäche.

„Ich habe keinen Grund , Monsieur Bouvier »nein Haus zu ver¬
schließen. Begünstigen oder gar forcieren werde ich nichts, darauf
gebe ich dir mein Wort , Raymund ! Aber sollt« er sich tatsächlich
um Melusine bewerben und sie ist entschlossen , ihn zu heiraten , —
jo muß ich meine Zustimmung geben. Selbst wenn ich nach eige¬
nem Empfinden einen Mann , wie Dietrvard v . Schätzer es war ,
bedeutend lieber als Schwiegersohn gesehen hätte .

"

„Aber Mama , hast du , als die Erfahrenere , als die Lebens -
klügere, nicht die Pflicht , deine Tochter darauf aufmerksam zu ma¬
chen , daß dieser Monsieur Bouvier , den si« da oben in Dezay so
zanz en passant kennen lernte , nicht der ebenbürtig« Gatte für sie
ist ? Daß er überhaupt eigentlich gar nicht in unseren engeren
Familienkreis gehört ? "

. Nein . Ich habe mich vor der Tatsache ihre- Zuneigung zu
beugen . Genau so, wie Grandmama vor .Jahrzehnten sich vor mei¬
ner Wahl gebeugt hak ! Und ihr ist es damals , weih Gott , schwer
zenug gewesen , mich an einen Altdeutschen zu geben ! "

. Aber deine Mahl war standesgemäß , Mama . Der Aaron
r>. Welzin , der als Hauptmann den Krieg mikgemacht ' ich bleicher
als hoher Beamter kam, war etwas anderes als dieser Monsieur
Bouvier , der diesen Feldzug über droben in der französischen Pro -
vinz verträumt hat — und von besten Charakter ich durchaus nicht

1914 auf seiten Deutschlands Notstand war, als man in Bel¬
gien einfiel , das ist im Krieg Mussolinis gegen Griechenland
nicht gegeben . Die Besetzung Korfus ist schlechthin völker¬
rechtswidrig, und der Völkerbund wird Farbe bekennen
müssen.

Neue Nachrichten
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses?

Berlin , 5. Sept. Die DeutschnationaleBolkspartei hat die
sofortige Einberufung des Auswärtigen Ausschusses des
Reichstags wegen der Stuttgarter Rede des Reichskanzers
Stress mann beantragt , die zu schwersten Besorgnissen
über die auswärtige Politik der neuen Regierung Anlaß gebe.

In der gestrigen Zusammenkunft der Berliner Redak¬
teure und der Vertreter ausländischer Blätter erschien Uner¬
wartet Reichskanzler Stresemann . Er erklärte, seine
Stuttgarter Rede sei teilweise unrichtig ausgelegt worden . Er
wolle nicht unter allen Umstünden zu einem Vergleich mit
Frankreich kommen , sondern nur darlegen wollen, daß
Frankreich besser mit ungestückeltem Deutschland fahre. Eng¬
land habe politisch wenig unternommen , um Deutschland aus
seiner verzweifelten Lage zu helfen , dagegen es wiederholt
aufgefordert, selbst einen Weg der Verständigung mit Frank¬
reich zu suchen.

Einem Vertreter des Londoner „Daily Expreß gegenüber
sagte Stresemann , England verlange seinen Anteil an der
Kriegsentschädigung und Deutschland sei willens, zu zahlen.
Solange aber das Ruhrgebiet besetzt sei , sei Deutschland dazu
nicht imstande. Wenn England sich von Europa zurückziehe,
könne keine befriedigende Lösung zustande kommen .

Ieigners Angriff gegen die Reichswehr
Berlin , 5. Sept. Der sächsische Ministerpräsident Dr.

Zeigner ist , wie berichtet , von der Sozialdemokratischen
Partei , der er zugehört, ernstlich verwarnt worden, die Be-
günstigung der kommunistischen Bestrebungen und die An¬
griffe gegen die Reichsregierung aufzugeben. Zeigner hat
darauf heftige Angriffe gegen den Reichswehrminister Dr .
Geßler gerichtet und ihm öffentlich in der „Sächsischen
Staatszeitung " Umtriebe gegen die sächsische Regierung , un¬
wahre Behauptungen u . a . vorgeworfen. Wie die D . Allg.
Ztg . meldet, wird der Reichskanzler eine Unterredung mit
Zeigner haben und es soll eine Erklärung der Reichsregierung
zu dem Fall veröffentlicht werden.

Wertbeständiges Geld
Berlin , 5 . Sept. Wie die Blätter melden , ist zurzeit ein

Plan Dr . Helfferichs in der Ausarbeitung begriffen,
wertbeständiges Geld in 'der Weis« zu schaffen, daß eine
Großbank neues Papiergeld ausgibt, hinter dem das Eigen¬
tum verschiedener Jndustriegruppen , die eigens zu dem Zweck
verbunden werden , als Bürgschaft steht . In Finanzkreisen
glaubt man , daß der Reichskredit auch mit Hilfe noch so hoher
Steuern und der Goldzwangsanleihe auf die Dauer als
Bürgschaft für wertbeständiges Geld nicht ausreichen werde,
da man Zweifel darein setze, daß die Negierung bei der Ver¬
einfachung der eigenen Verwaltung und der Verlängerung
der Arbeitszeit mit der nötigen „Brutalität" und Ausdauer
vergehen werde.

Der Reicbskanzler hat die Vertreter der sogenannten
V-Banken (Konzern der um die Deutsche Bank gruppierten
Banken) zu einer Besprechung über die Einführung eines
wertbeständigen Geldes eingeladen.

Vetriebseinschränkung
Berlin , 5 . Sept. Die Vereinigung der Siemens - Werke hat

allen Angestellten und dem Hilfspersonal zum 30 . September
gekündigt, um vom 1 . Oktober an den Betrieb emschränken
zu können .

Die Bertrauensmäner der Berliner Metallarbeiter haben
den Schiedsspruch im Lohnstreit (85prozentige Erhöhung der
Löhne und der Akkordarbeiter) abgelehnt.

Für Verlängerung der Skeuerkermine
München, 5 . Sept. Die basier . Mittelvartei hat in einer

Anfrage im Landtag die Regierung ausgefordert, bei der
Reichsregierung auf eine Verlängerung der Zahlungster¬
mine für dis neuen Steuern und Abänderung der unerhörten
Strafandrohungen " " dringen . Die Steuern führen die er¬

zeugenden E'rwecbsstände, besonders die Landwirtschaft, zäh,
Zusammenbruch .

Die Erregung über die Beamtengehälter.
Fast die gesamte Deutsche Presse hat sich in den letzten

Tagen über die Höhe der Beamtengehälter und deren Vor¬
auszahlung in vielfach sehr heftiger Weise geäußert . Ez
besteht die Gefahr , daß dadurch eine ausgesprochen beamten¬
feindliche Stimmung in der Bevölkerung erzeugt wird, durch
die künstlich eine neue Kluft innerhalb der Volksgemeinschaft
geschaffen werden könnte. Deshalb sei hier einmal leiden¬
schaftslos betrachtet, was in Wirklichkeit vorliegt und be¬
rechtigten Grund zur öffentlichen Kritik geben könnte .

Zunächst wird von den kritisierenden Organen wenig¬
stens teilweise selbst zugegeben, daß die Beamtengehälter
trotz ihrer nominellen Höhe heute nur einen Bruchteil —
in Besoldungsgruppe III : 71 v . Hundert, in Gruppe V :
59 , Gr . VII : 41 , Gr . X : 37 und in Gruppe XIII 35 vom
Hundert — des Friedengchaltes erreichen Tatsache ist,
daß ein verheirateter Beamter der Besoldungsgruppe III
dritte Stufe in Berlin mit zwei Kindern ein monatliches
Gesamteinkommen für August von 74786280 Mk . ( ohne
Steuerabzug) bezieht. Stellt man dazu den Wochenlohn
eines Berliner Maurers vom 23 .—29 . 8 . in Höhe von
49 022 000 Mk . in -Vergleich, so wird man von einer
Ueberzuhlung des Beamten sicher nicht sprechen können.Es wird dann auch die in einigen Zeitungen verbreitete
Meldung, eine untere Beamtenfrau habe sich zwei Mäntel
zum Preise von 65 und 85 Millionen Mk. gekauft, mit
gebührender P nsicht ausgenommen werden . Die große
Masse der unteren Beamten in jedenfalls auch nach der
neuesten Gehalisreaelung nicht in der Lage, auch nur die
geringsten Anschaffungen zu machen. Dulle ganze große
Beamtenmasse hat auch von den so scharf kritisierten Vor¬
auszahlungen der Gehälter nichts gehabt , da diese sich
nur auf solche Beamte beziehen , die Kontoinhaber sind .
Wenn also von einer Wirkung der Beamteubesoldung auf
die Inflation gesprochen wird , so sind auch hieran nur
die höchst bezahlten Beamten beteiligt . Der beamtete
Familienvater mit einem Monatseinkommen von knapp
70 Millionen (nach Steuerabzug) braucht jede .ihm ge¬
leistete Zahlung sofort für den nötigsten Tagesbedarf und
kann sich keinerlei Rücklagen bei Sparkasse oder Bank
leisten. Die Vorauszahlungen des Gehaltes sind den Be¬
amten gesetzlich gewährleistet . Durch die bereits erfolg¬
ten Einschränkungen sind aber die versassungsgemäß ge¬
schützten, wohlerworbenen Rechte der Beamten auch in
dieser Beziehung bereits stark beschnitten.

Bei dieser Gelegenheit muß auch das immer mehr sich
verbreitende Schlagwort von dem „ ungeheuer angeschwol¬
lenen Beamtenheer " einmal dahin berichtet werden , daß
von einer Vermehrung der Beamtenstellen nicht mehr ge¬
sprochen werden kann, da bereits seit geraumer Zeit ein
steter Abbau von Stellen erfolgt . In der Zeit vom
Oktober 1922 bis März 1923 sind z . B . allein auf dem
Gebiete der Reichsbahnverwaltung rund 17 000 Köpfe ge¬
spart worden , wie in einem Briefe des damaligen Reichs¬
verkehrsministers Grönsr an das Neichsfinanzministecium
gemeldet wurde . Inzwischen ist dieser Abbau natürlich
weiter fortgesetzt worden .

Was nach Lage der Dinge für eine vorurteilslose
öffentliche Kritik nunmehr noch übrig bleibt , ,ist lediglich
die Technik der Vorauszahlungen seitens des Finanz¬
ministeriums . Die Beamten bedauern , daß diese Kritik
sich vielfach in verhetzender Weise gegen alle Gehalts¬
empfänger ohne Unterschied der Gruppen gerichtet hat.
Es wird dadurch der Anschein erweckt , als suche eine ge¬
wisse Wut besonders kapitalkräftiger Kreise über die neue
Steuergesetzgebung einen Sünd - nbock, für den dir Beamten¬
schaft offenbar gerade gut genug ist. Im Interesse des
inneren Friedens muß gegen solches Verfahren energisch
protestiert werden . _ -

überzeugt bin, ob er Melusine , — wenn e - erst einmal fest lm
Sattel sitzt, — aus Laune schlecht behandelt — oder sie hinter¬
gehen wird !"

Baronin Helene zuckte die Achseln . . Dl« Konsequenzen ihres
Schrittes und ihrer Wahl muß sie dann selbst zu tragen haben-
Das sind genau dieselben Worte , die mir selbst Grandmama damals
bei meiner Verlobung sagte . Du weißt , ich habe bei dem unglück¬
lichen Zwiespalt , der seit Jahr und Tag in unserer Familie in
nationalen Fragen lebt , immer gesucht, die neutrale Haltung zu be¬
wahren . Auch euch beiden Kindern gab ich freien Weg . .Ich kann
auch jetzt bei einer neuen Wahl von Melusine sie nicht einseitig
beeinflussen — !'

Naymund geriet in die leidenschaftlichste Erregung : . Es geht
nicht nur um nationale Gefühle , Mama ! Ich habe ->aS ganz be -
stimmte Empfinden , daß Monsieur Bouvier uns nicht nur als
Vollblukfranzose unwillkommen sein mutz, sodern daß mir seine
Qualität als Mensch bedenklich scheint! "

Aber er erhielt nochmals als Antwort die Ansicht der Mutter :
. In Liebessachen entscheidet das Gefühl . Ich habe mich unter die
Mahl zu beugen , welche meine Tochter lreffen wird !"

Das Ergebnis dieser nutzlosen Unterredung war , daß Raymund
sich noch intensiver , als er es schon bisher getan , mit einem gewieg¬
ten Privatdetektiv in Verbindung setzte , um den Spuren des Mon¬
sieur Bouvier nachzugehen. In der Hauptsache über 'die Haltung ,
die Bouvier ln Dezay droben bewahrt , sowie auch über den Ruf
und das Ansehen , welches Bouvier in seiner Heimatstadt , drunten
ln der Provence , genoß .

Kurze Zeit . darauf , das Meihnachtsfest stand vor der Tür , fand
Raymund einen Brief seiner Großmutter , der an Melusine ge¬
richtet war , und den seine Schwester im gemeinsamen Wohnzimmer
offen auf ihrer Stickarbeit liegen gelassen - Ohne besondere Neu¬
gierde überflog Raymund die Zeilen . Er sah auf den ersten Blick ,eS handle sich um eine Verabredung , wie man di« verschiedenen
Welhnachtsfeiertage in - er Familie verkeilen und verleben wolle .
Da wurde auch sein Interesse lebendiger , fühlte er doch, es würde
bestimmt LaS letzte sein , welches er in seiner Heimat hier verlebte !

Nach einigen Augenblicken betrat Melusine von neuem das
Zimmer . Sie litt unter seiner Reserve , die er ihr gegenüber seit
jenem Morgen am AusweisungSkage bei dem Zusammenstoß um
Diekwards willen gegenüber an den Tag legte . Und doch unter¬
schätzte sie seine schmerzliche Empörung über >hre Beziehungen zu
Monsieur Bouvier . Der Eigensinn schlug seine Krallen im sie ,
nicht nachzugeben, sondern ihr freies Recht <mf Glück zu bewahren .

. Ich lese eben, daß Grawdmama uns alle erwartet zum Heilig¬
abend bei sich draußen .

"

. Ja . Wie es seit Jahr und Tag war. Nur während der
Kriegsjahre hast du dabei gefehlt , Raymund .

"
. Und dieses Mal wird man zum erstenmal von der Gepflogen¬

heit abgehen , den Heiligabend im allerengsten Familienkreise unter
uns zu begehen , — man wird diesen — Monsieur Bouvier dazubitten? Und Grandmama erwähnt selbst in diesem Briese , daß st«
gerne deinem dringenden Wunsche Nachkommen wolle . MousiemBouvier ebenfalls mit einzuiaden !"

Eine Pause folgte . Nie konnte sie sich entsinnen , die dunkles
Augen ihres Bruders voll so zorniger Ablehnung gesehen zu haben!
Sie atmete langsam und schwer. Das Empfinden kroch ln ihr « rst
jetzt stellte der Bruder sie zum letzten Male vor die Alternative .
Jetzt würde er ihr die Wahl lassen: zwischen sich und Bouvier .Und wenn sie standhaft blieb, mußte es zum Bruch kommen . —
Aber lieber den Bruder opfern, von dem sie sich auch innerlich seitdem Zusammenbruche Deutschlands immer mehr entfremdet . — als
den Geliebten !

. Du hast also das Empfinden , ein Zusammensein im engsten
Familienkreise , wie es seit unfern Kindertagen zwischen uns beiden,unserer Mutter , und Oncle Camille mit Mceste bei der Grand¬
mama stakkfand, — sei nichts mehr ohne die Gegenwart von Mon¬
sieur Bouvier ? "

Mb sie nun schonungslos und unumwunden zu , . viel¬
leicht mit Recht . Denn ich hoffe , und ich firhle mich glücklich in
dieser Hoffnung : Monsieur Bouvier wird in absehbarer Zelt ganzzu unserm engsten Familienkreise gehören !"

, , - Aber fühlst du nicht auch neben dieser Hoffnung die Mög -
lichkeit, daß ich dafür aus unserm Familienkreise ausscheidenwerde , Melusine ? "

Sie zuckte die Achseln und senkte den Blick . Ein Schmerzwallte plötzlich in ihr auf . Wie damals , als sie die Hand zumletzten Male an Dietrvard zum Abschied geboten hatte .
. Du solltest alle nationale Abneigung gegen ihn als Franzosen

glücick'
^ bedenken, es handelt sich um mein Herzens -

^ rad« deswegen schweige ich nicht. Ich habe « SPflicht , dich nochmals als Bruder zu warnen . Als ein Objektiver ,ms 6n Zuschauer, der klarer zu sehen vermag . Besonders als
rhr Frauen , wenn die Verliebtheit euren Scharfsinn und euerwaches Beobachten einlullk! "

(Fortsetzung soSgt.)



Das Erdbeben in Japan
- Die ll -sirn Meldungen über das Erdbeben ans Nipan be-
F faaen : Da

"
) Fcuer in To k i o , das viel mehr Opfer erforderte

? als das Beben und die Sturmflut, wütete 24 Stunden. Erst
s als das Militär , dessen deutsche Schulung in dieser harten
! Probe der Mannszucht aufs glänzendste sich bewährte, einen
> siwischcmaum schuf , indem unmittelbar vor den rasenden
i ' Nammen über 100 große Gebäude gesprengt wurden , gab es
j gast. Am Dienstag traten nach einem in Neuyork eingetrof-
j fenen Telegramm plötzlich zwei neue heftige Stöße ein , die
i vollends vernichteten , was an Häusern noch stand, und die
l aeue Menschenopfer erforderten . In Tokio sollen 7 Millio¬

nen Hektoliter Reis zerstört worden sein. Der Teich am Kap
! von Usokusa in der Nähe von Tokio soll von Frauen- und
- Kinderleichen angefüllt sein , die sich lieber ertränken, als in
i den Flammen umkommen wollten. Als ein Strom von meh-
/ reren tausend Flüchtlingen bei der Eisenbahnstation Deno

anlangte und im Park Zuflucht suchte , zerriß infolge des
Bebens eine Gasleitung . Haushoch schlugen die Flammen
empor , die alsbald das Bahnhofgebäude ergriffen und zer¬
störten . Die Flüchtlinge faßte Entsetzen , und es ereigneten
ich unbeschreibliche Auftritte . In wahnsinnigem Schrecken

! stürmten die Massen über schreiende Männer und Frauen,
wimmernde Kinder, ein großes Leichenfeld blieb , an dem die
Flammen züngelten. Es wird angenommen, daß der Wie-

! deraufbau der Stadt Tokio mindestens zwei Jahre brauchen
i werde ; der angerichtete Sachschaden wird aus 5000 Milliar-
! den Jen (ein Jen heute ungefähr gleich einem halben ameri-
! konischen Dollar) geschätzt .

Die ganze Stadt Kawaguschi mit 6000 Häusern (in
! der Nähe von Tokio ) ist ein Trümmerhaufen , ferner sollen

nach Meldungen aus Peking die Städte Kamakum, Odowara ,
, Kaschiogi , Schiba, Kofu , Eotemba , Koyama, Mischama,
; Atima, Jto , Jokesupa und Schimuda vollkommen zerstört
, sein. JnJokohama sollen die zu Hilfe gesandten Kriegs¬

schiffe nur noch etwa 40 000 Ueberlebende vorgefunden ha¬
ben ; die übrige zehnmal so starke Bevölkerung habe den

- Tod gefunden oder sei ins Innere des Landes geflüchtet .
> Nach einer noch unbestätigten Meldung ist auch die Kriegs -
1 flotten st ationJakesuku teils durch das Beben, teils

durch die Sturmflut zerstört worden . Auf einigen Kriegs¬
schiffen explodierte die Munition und zerriß die
Schiffe .

Die Gruppe der Bonin -Jnseln , 800 Kilometer von der
! favanistk ^ n Küste entfernt , die 80 größere und kleinere Jn -
! sein umfaßt und von etwa 50 000 Menschen bewohnt wird ,
! ist im Meer vollkommen verschwunden .

In japanischen Kreisen in Berlin befürchtet man , daß das
Unglück nicht ohne politische Folgen bleiben könne , da Ja¬
pans wirtschaftliche Kräfte nicht hinreichen , den Wiederauf-
bau in kürzerer Zeit zu bestreiten, zumal auch die großen Jn -

j dustriemittelvunkte zerstört sind . So werde vielleicht Japan
gezwungen sein , auf Jahre hinaus auf die Stellung einer
Großmacht zu verzichten .

Württemberg
Ltustgark , 5 . Sept. Die Stuttgarter Straßen¬

bahn ist genötigt, nun auch zu Betriebseinfchränkungen
zu schreiten. Zunächst wird die Linie 5 (Pragsriedhof—
Bopser) eingestellt .

s AngssteLtenstreik ? Die Verhandlungen der württ. An-
f gestelltenverbände mit den Arbeitgebern in Handel und

Industrie sind bis jetzt trotz des Schiedsspruchs, der nur von
den Arbeitgebern angenommen wurde , erfolglos geblieben .
Der Streit dreht sich vor allem um die Zulage für Verheiratete
(6 Millionen) . Die Lage ist gespannt.

Seit Samstag vormittag streiken die Angestellten der
Metallindustrie wegen Lohnstreitigkeiten.

Großgartach, 5 . Sept. Ob st verkauf . Beim Verkauf
des Gemeindeobstes wurden von 147 Zentnern 2 585 000 000

> Mark erzielt . Der Zentner kommt auf 17,6 Millionen ,
e Kochertürn , OA. Neckorsulm , 5 . Sept. Armes Kind ,
r Ein lljähriges Ruhrkind , die einzige Tochter Dortmunder
f Leute, ist nach kurzer Krankheit gestorben ,
t Hachtel, OA. Mergentheim , 5 . Sept. Wiederge -
^ wählt . Die Wahlperiode des Schultheißen Brand läuft
s im Oktober ds . Js . ab . Deshalb fand jetzt eine Neuwahl
! statt. Schultheiß Brand wurde einstimmig wiederge »
? wählt . Die weibliche Wählerschaft hat sich der Stimme
^ enthalten und die Ausübung des Wahlrechtes wie in der
H guten allm Zeit den Männern überlassen ,
l Gmünd, 5 . Sept. Neue Löhne in der Gold »
^ Warenindustrie . Durch Spruch des Schlichtungs-
f ausschusses in Stuttgart wurde als Stundenspitzenlohn für

die letzte Woche 720 000 bestimmt .
Neusra, OA. Rottweil , 5. Sept. Das Eisenbahn¬

unglück . Drei von den bei dem gestrigen Eisenbahnun¬
glück zerstörien Wagen enthielten eine große Buttersendung
von Dänemark nach der Schweiz. Der Begleiter dieses Wa-

r gens, ein Mann aus Basel, trug ebenfalls leichtere Ver-
) letzungen davon. Die Buttersepdung und andere Waren la-
f gen zerstreut auf den Gleisen und am Bahndamm umher.

Zur Zeit des Unglücks herrschte dichter Nebel, der es dem
Lokomotivführer des einführenden Zugs erschwerte , das
Rangieren auf der Station und das auf „Halt" stehende
Zeichen zu sehen . Sowohl der von Roliweil kommende Eil¬
güterzug als auch der rangierende Zug aus der Station
Neufra waren je mit einer Schublokomotive bespannt, wes-

i halb der Anprall äußerst heftig war-
s Pfullingen, 5 . Sept. Diamantene Hochzeit . —

Obst "preis . Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
^ feierten in verhältnismäßiger Rüstigkeit Heinrich Stoll

und seine Ehefrau Katharine , geb . List , 87 bzw . 85 Jahre
alt , beglückwünscht vom Staatspräsidenten , Konsistorium und
der ganzen Gemeinde. — Der städtische Obstertrag , der
zu 594 Simri Acpfc-l , 31 Simri Birnen , 9i-4 Simri Zwetsch-

! gen und Simri Nüsse geschätzt war, kam unter großer
t Teilnahme von Steigerern zum Verkauf. Durchschnittlich
! wurde pro Simri der Preis von 10 .21 Millionen, also rund
' 30 Millionen für den Zentner erlöst .

Tch-'venn'nJen , 5 . Sept. Bauernblut . Kreuzbauer
! Trischler van Viertäler schlachtete ein schweres Schaf, lud

10 bedürftige Familien zu sich ein und verteilte das Fleisch
unter sie mit je einem Laib guten Bauernbrots .

Tuttlingen , 5 . Sept. Spende . Schuhfabrikant Matth .
Hense spendete aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit seinen
Angestellten und Arbeitern eine Milliarde Mk ., so daß aus

? den einzelnen Kopf , je nach der Dauer der Dienstzeit , 5 bis
17 ^ Millionen verteilt werden konnten .

T-itmrua . 5 . Sept . Milliardengeld st ras «. Drei
Brüder , der Apotheker Helmut Schubert aus Malus
(Schweiz ) , der Drogist Werner Schuberts ) aus Halle
a . S . und der Kaufmann Otto Schuberth aus Dresden,

schmuggelten Maschinen und Apparate , sowie große Mengen
Arzneimittel, darunter allein 10 Zentner Nervenstärkungs-
oder Lecithintabletten, teilweise mit Hilfe eines Arbeiters in
Lörrach, in die Schweiz. Das Schöffengericht Tettnang ver¬
urteilte den Helmut S . zu 4 Monaten Gefängnis , 9020 Mil¬
lionen Geldstrafe, Werner S . zu 3 Monaten 3020 Millionen,
Otto S . zu 6100 Millionen , zusammen also 18 Milliarden
140 Millionen Geldstrafe.

Friedrichshafen , 5 . Sept . H o t e l di e b st a h I . In der
Nacht vom Samstag zum Sonntag wurden aus dem einem
hiesigen Juwelier gehörigen Ausstellungskasten in einem
hiesigen Hotel Wertgegenstände im Gesamtbetrags von 11L
Milliarden gestohlen . Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

Wimpfen, 5 . Sept. Stadtbeleuchtung . Die Mat-
Hilden-Solbad -A . - G . veranstaltete am Sonntag zusammen
mit der Stadt eine sehr gelungene Beleuchtung der Stadt,
die vom Neckar aus , auf dem lampiongeschmückte Nachen sich
wiegten, einen wundervollen Anblick bot. Die Stadtbeleuch¬
tung soll künftig zugleich mit Rem geschichtlichen Festspiel all¬
jährlich wiederholt werden-

Baden
Karlsruhe , 5 . Sept. Gestern früh explodierte in einer

Maxauer Fabrik ein Karbidkessel beim Auffüllen mit Karbid
und Wasser und zertrümmerte dem 23jährigen Schlosser
Ludwig Kropp aus Hagenbach den Schädel.

Mannheim , 5 . Sept. Wegen Preistreiberei wurde hier
ein Schuhhändler angezeigt. Er hatte an eine Frau ein
Paar Stiefel zum Preise von 16 Millionen verkauft. Die Frau
zahlte 10 Millionen an und als sie am nächsten Tage den
Rest mit 6 Millionen bezahlen wollte, verlangte der Händler
einen Gesamtbetrag von 20 Millionen .

Biberach a . K., 5. Sept. In der späten Abendstunde des
2 . Sept. wurde in der Scheune des früheren Bürgermeisters ,
Bierbrauerbesitzer Iehle , eine brennende Kerze unter einen
vollbeladenen Oehmdwagen entdecht . In der Nacht brach
dann plötzlich in der Scheuer Feuer aus , ohne von Jehle
und dessen Sohn, die aus der Lauer lagen , um die weitere
Entwicklung der Dinge abzuwarten , bemerkt worden zu sein.
Infolge Wassermangels fielen dem Feuer die Wohn- und
Oekonomiegebäude, sämtliche Futtervorräke , die landwirt¬
schaftlichen .Geräte und ein Teil der wertvollen Einrichtung
zum Opfer. Das Vieh und d" isevde konnten gerettet wer¬
den . Der Schaden ist außeroroe . cklich groß. Von den Brand¬
stiftern fehlt bisher jede Spur .

Singen a. h ., 5 . Sept. Noch gut davongekommen ist die
16jährige Tochter des Meisters Siegel , als sie versuchte
«uf einen schon im Fahren befindlichen Zug aufzuspringen.
Sie kam dabei zu Fall und unter den Zug zu liegen. Nur dem
Umstand, daß der Zug sofort zum Halten gebracht werden
konnte , hat das Mädchen sein Leben zu verdanken.

Konstanz , 6 . Sept. Dem dreijährigen Söhnchen der Fa¬
milie Bauer blieb ein Stückchen Apfel im Schlunde stecken,

'
wodurch das Kind den Erstickungstod erleiden muhte.

Allerlei
ep . Das erste alkoholfreie Land. Das erste Land , in dem

ein Alkoholverbot durchgesührt wurde , sind nicht die Ve»-
einigten Staaten von Nordamerika ; bereits 25 Jahre vorher
hat der Bamangrats-Häuptling Khama für sein Hoheits¬
gebiet in Inner afrika ein Alkoholverbot durchgeführt
und aufrecht erhalten . Khama . der im Jahr 1862 zum
Christentum übertrat und 10 Jahre später nach dem Tod
seines Vaters Häuptling wurde , hat den Kampf gegen die
sein Volk verheerende Trunksucht mit größter Entschlossen¬
heit und unter eigener Lebensgefahr geführt und ist kürzlich
im Alter von 97 Jahren gestorben .

lieber die Lage der Staalsoper in Berlin machte Inten¬
dant v - Schillings auf einem Teeabend, den der preußische
Minister Voelitz den Berliner Pressevertretern gab , Mittei¬
lungen , die um so interessanter sind, als sie auch für die übri¬
gen großen Bühnen , besonders in Süddsutschland, Geltung
haben . Schillings wies darauf hin, daß die Deutsche Oper,
eine Pflanzstätte der Kunst , eine Werdestätte der Künstler
sei und bleiben müsse. In ganz Europa sei heute kein großer
Wagner -Heldentenor und keine hervorragende Koloratur¬
sängerin aufzutreiben, — sie all ; folgten dem Nus des Dol¬
lars. Die Berliner Staatsoper sei an jedem Abend auf eine
Einnahme von 1 bis 3 Milliarden Mark angewiesen. Bei
gewöhnlichen Aufführungen seien die Eintrittspreise auf
300 000 (zwei Straßenbahnfahrten ) bis 6 Millionen Mark
festgesetzt. Ausländer zahlen das Fünffache. Für Sonn¬
tagsvorstellungen werden 400 000 bis 8 Millionen Mk. ver¬
langt . An einem ihrer größten Abende (Caruso-Gastspiel )
hatte früher die königliche Hofoper eine Einnahme von
45 000 Mark , nach heutigem Geld etwa 100 Milliarden . Die
Ausgaben der heutigen Staatsoper sind persönliche 1800
Milliarden , sachliche 450 Milliarden Mark .

Aus der Wiener Hofburg sind seit der Revolution sehr
viele Möbel und sonstige Einrichtungsgegenstände, wertvolle
Teppiche , Fenstervorhänge , Bilder usw . gestohlen worden.
Endlich gelang es , den Öberdieb in der Person des Schloß-
aufschers Marek , der zugleich Obmann des Betriebsrats ist,
zu verhaften. Marek hat mit einer Bande von Stehlern und
Hehlern die Gegenstände teils verkauft, teils gegen Bezah¬
lung an Filmfabriken vermietet. In seiner Wohnung wurde
noch ein ganzes Lager solcher Möbelstücke gefunden, dazu
große Mengen von Lebensmitteln aus den Hilfssammlun¬
gen , die in Räumen der Hofburg untergebracht waren .

Die grösste Infeklensammlung der Welk besitzt das Bri¬
tische Museum in London: . Nach dreijähriger Arbeit ist vor
kurzem das neue Inhaltsverzeichnis fertiggestellt worden ..
Danach enthält die Sammlung 1118 000 Insekten , darunter
Z25 767 Schmetterlinge in 41210 . verschiedenen Arten , und
398 000 Käfer in 67 300 verschiedenen Arten .

Die Städtische Straßenbahn in Berlin wurde in eine
Gesellschaft m . b . H . umgewandelt , da der städtische Betrieb
immer schlechter wurde . Im Aussichtsrat werden 4 Magi-
stratsmitglieder und 7 Beigeordnete sowie ein technischer
Sachverständiger sitzen . Vom Samstag bis Montag früh
soll der Betrieb ruhen und am Montag beschränkt ausgenom¬
men werden.

Bor dem Ende. Die Leipziger Straßenbahn hat den
Grundpreis von 200 000 auf 400 000 Mark erhöht.

Auf der Zugspitze erfroren . Auf der Jrner Scharte im Zug¬
spitzengebiet sind zwei Rheinländerinnen erfroren aufgefun¬
den worden . Sie hatten trotz Warnung mit ungenügender
Ausrüstung die Besteigung unternommen und waren von
einem Schneesturm überrascht worden.

Falschmünzer. In Köln hat die Kriminalpolizei ein
Falschmünzernest ausgehoben. Druckplatten zur Herstellung
falscher 50 -Millionen -Scheine der Rheinprovinz wurden be¬
schlagnahmt.

Milliardendiebstahl . Zwei erst neu eingestellte Diener
eines Kommerzienrats in Berlin -Grunewald stahlen ihrem
Herrn Wäsche , Kleider, Schmucksachen und erbrachen eine
Kasse, der sie für einige Milliarden Mark ausländische Zah¬
lungsmittel entnahmen . Die Spitzbuben hatten den Dimst
nur gesucht, um Mittel für die Auswanderung stehlen zu
können , und sie waren bereits im Besitz von Schiffsfahr¬
karten.

Klosterbrand. Das berühmte russisches noch aus der
Zeit Iwans des Schrecklichen (1530—1548 ) stammende, auf
einer der Solowetzki -Jnseln im Weißen Meer gelegene Klo¬
ster ist durch eine Feuersbrunst fast ganz zerstört worden.
Viele Kunsterzeugnisse und alte Handschriften sind zugrunde
gegangen. Was vom Feuer verschont blieb , soll nach Mos¬
kau übergeführt werden.

Die Sowjetreaierung hat die Solowetzki -Jnsel als neuen
Verbannungsort für politische Gefangene gewählt . Die In¬
seln sind schwer zugänglich und 7 Monate im Jahr sind sie
wegen der Vereisung vom Schiffsverkehr abgeschnitten . Von
den bis jetzt dorthin verbrachten Gefangenen hat man keine
Kunde mehr vernommen.

Letzte Nachrichten.
Schlüsselzahl der Ciscnbahntarise.

Berlin , 5 . Sept . Tie Schlüsselzahl der Eisenbahn¬
tarife wird am 11 . September für den Personenver¬
kehr- auf 1,5 Millionen , für den Güterverkehr auf
4,5 Millionen erhöht.

Tie rrcuett Veamtengehälter .
Berlin , 5 . Sevt . Nach einer vorläufigen Verein¬

barung sind die B e a m t e n g e h ä l t e r für September
um 186 Prozent gegenüber der zweiten Augusthälste
erhöht worden .

Unterhändler in Berlin ?
Berlin , 5 . Sept . Vertreter der Ruhr- und Nheiu-

gewerkschaften sind gestern in Berlin eingetroffcn , nach¬
dem ihre Ausreise von der Besatzungsbehörde genehmigt
worden war. Wie zuverlässig verlautet, gelten ihre Ver¬
handlungen in Berlin , der Anpassung des passiven Wi¬
derstandes an eine weitgehende Elastizität, wie sie vom
Reichskanzler verkündet worden ist.

Eine Inselgruppe vom Meer verschlungen .
Paris , 5 . Sept. Nach einem Telegramm aus Peking,

ist die Gruppe der Bonin-Jnseln , 800 Kilometer von
Japan gelegen, die ungefähr 20 Inseln und Jnselchcn
umfaßt und von 50 000 Menschen bewohnt war, voll¬
kommen im Meere verschwunden.

Zwei neue chrdstötze.
Paris , 5 . Sept. Am Dienstag wurden in Tokio zwei

neue Erdstöße verspürt , wodurch die paar Häuser ,
die noch standen, ebenfalls zusammengebrochen sind und
wodurch neue Menschenleben vernichtet wurden .

Ucber 50V Ausländer nmgekommen.
Berlin , 5 . Sept. Btättermelüungen zufolge sind 500

Ausländer im Bezirk Pokohama und in Osaka getötet
worden . Der Klub und ein französisches Waisenhaus
mit 60 Schwe - een und 160 Kindern wurde bis auf
die Grundmauer! ! zerstört und alle Insassen getötet .
Kaum ein einziges Mitglied der Kvnsulatsstäbe in der
Nachbarschaft ist am Leica geblieben. Auch der gesamte
Stab de ? Heilsarmee in Tokio, über 20 britische Offi¬
ziere und ihre Familien sind umgekommen. 120 en»-
lische Firmen , die in Japan ansässig waren oder dort
Niederlassungen unterhielten , sind schwer geschädigt. Bis
zur Stunde liegen in Berlin noch keine direkten Nachrich¬
ten über das Schicksal des deutschen Botschaf¬
ters Dr . Sols mit seinen Angehörigen und den übri¬
gen Mitgliedern der Botschaft in Tokio vor. Die Draht¬
verbindung mit Tokio selbst ist vollkommen unterbrochen .

Die Währungskalastrophe
Berlin , 5 . Sept. In der Reichsregierung herrscht über

den neuen Marksturz Bestürzung - Reichsfinanzmimster
Hilferding hielt den Tiefstand bei 9 Millionen über¬
wunden , gestern stieg der Dollar indessen auf 18 und heute
auf 211^ Millionen . Hilferding berief schleunigst den Prä¬
sidenten Havenstein von der Reichsbank und verschieden«
Bankiers zu einer Besprechung und erbat die Hilfe dsr
Reichsbank . Havenstein lehnte nicht unbedingt ab.

Die Reichsarbeiterlöhne
Berlin , 5 . Sept. In den Verhandlungen im Rsichsfinanz-

mmisterium wurde die Lohnmeßzahl für die Arbeiter vom
Reich und Staaten vom 2 . September ab auf 2350 festgesetzt.
Der Stundenkohn beträgt demnach in Ortsklasse X für ge¬
lernte Arbeiter 909 000 Mark , für ungelernte 846 000 Mark .

Neue Lohnverhandlungen im Bergbau
Essen , 5 . Sept. Der Zechenverband hat sich bereit erklärt,

denjenigen Bergleuten , die nach dem Streik die Arbeit am
Dienstag wieder ausgenommen haben , je 30 Millionen Mark
außerordentlich auszuzahlen , den am 5 . September Anweien-
den 10 Millionen . Die Bergarbeiter haben indessen schon
wieder neue Lohnforderungen gestellt. Demgemäß werden
auch die Kohlenpreise wieder erhöht.

Milliardenraub
Duisburg . 5 . Sept. Die Belgier raubten aus der Reichs¬

bankstelle 50 Milliarden Mark .
Ausgewiesen

Köln , 5 . Sept. Die „Kölnische Zeit mg " meldet aus Düs¬
seldorf : Der Regierungspräsident o . Amelunxen ist von den
Franzosen ausgewiesen worden . Es ist dies der fünft«
Stellvertreter des ausgewiesenen Regierungspräsidenten .

Das Wetter
Eine flache Lufkeinsenkung ist trotz des Süddeustchland be¬

herrschenden Hochdrucks zurückgeblieben und bewirkt vorüber¬
gehende Trübung . Am übrigen ist am Freitag und Samstag troc¬
kenes und mildes Wetter zu erwarten .



Lokales .
Wildbad , den 6. Sept . 1928.

Die Eisenbahngebühren. Die Schlüsselzahl (Vsro 'ielfälti -
gungszahl) der Elsenbahngebühren wird am 11 . September
für den Personenverkehr auf 1,5, für den Güterverkehr auf
4,5 Millionen erhöht. Die zu vervielfältigenden Grundzah¬
len haben wir unlängst mitgeteilt.

Die 100 MMonen -Noken der Reichsbank kommen anfangs
Nächster Woche in den Verkehr.

Falsche Reichsbanknoken . Die einseitig bedruckten Reichs¬
banknoten zu 1 Million und zu 5 Millionen mit dem Datum
vom 25 . Juli , die ihrer verblüffend einfachen Zubereitung
wegen scherzweise „die Volksausgabe" genannt werden, find ,
wie vorauszusehen war , sehr bald nachgefälscht worden. Sie
sind an dem mangelhafte,, öden ganz fehlenden Echtheitsmerk-
nral (Wasserzeichen und Pflanzenfasern ) unschwer zu erken¬
nen — nämlich für den , der genau weiß, daß die echten
Noten diese Merkmale haben müssen .

Feskmark für den Zahnarzt . Wie die Aerzte, so sind nun
auch die Zahnärzte dazu übergegangen , ihre Rechnungen in
Festmark auszuftellen. Bestimmend dafür war , daß die
Zahnwarenhäuser , die Lieferanten der Zahnärzte , schon vor
Wochen restlos die Goldmarkberechnung eingeführt haben-

Not der Presse. Das „Christliche Familienblatt "
, das

früher in Verbindung mit der „Badischen Rundschau" und
auch als Beilage verschiedener Zeitungen erschienen ist, ist
nunmehr auch der maßlosen Teuerung zum Opfer gefallenund hat sein Erscheinen eingestellt .

Das Forschungsinstitut für kartoffelbau in Berlin hat in¬
folge der gestiegenen Löhne und Gehälter , für die keine
Mittel vorhanden sind , zu bestehen aufgehört. Der '

Reichs -

fM4lssMV , dto. IV 11S ?49 «M dto V IIS 879 NNO, KokskohK
S3 778 0M : Koks: GrnPkoks I 134 261 MO. dio. II 133 347 000 , dto ,
111 132 442 009, Gießereikoks 13S774 000, Brechkoks I und II
160 810 000 Mark.

Nene Höchstpreise für Iemsnl . Mn Wirkung vom 3 . September
ob wirk der Höchstpreis für 10 000 Kg. Zement ohne Fracht und
Verpackung im Gebiet des Deutschen Reichs auf 1173 800 000
Mark festgesetzt. Veim Kleinverkauf unter 10 OM Kg. dürfen ZU
den Höchstpreisen einfchl. Fracht und Verpackung zugeschlagen
werken beim Verkauf ob Werk , Schiff oder Waggon biz zu15 v . H ., ab Lager bis zu 30 v. H. Die Umsatzsteuer ist in den
Höchstpreisen enstmsten.

Berliner Gekreidepreise am 5 . Sept . in 1000 Mark : Weizen
29 000- 30 000, Roggen 24 500—25 SM , Gerste 24 600- 25 000,
Hafer 23 000—25 OM, Weizenmehl 88 OM—96 OM , Roggenmehi
67 000 —74 690, Weizenkleie 14 000—17 MO, Aoggenkleie 14 OM
bis 15 OM, Raps 30 000- 32 OM.

Märkte
RIedlingen , 5 . Sept . Vieh - und Schweinemarkt . Zu«

geführt waren 207 Pferde , 43 Ochsen , 147 Kühe, 121 Kalbeln , 134
Jungriuder unter 1 Jahr , 2 Mutterschrveine, 612 Milchschweine.
— Es wurden erlöst für Pferde 750 Millionen Mark bis 3 .5
Milliarden , Ochsen 800 bis 900 Millionen , Kühe 600 Millionen bis
1 Milliarde , Kalbeln 2 bis 3 Milliarden , Jungrinder unter 1 Jahr
300 bis 600 Millionen , Mutterschweine 380 bis 420 Millionen ,
Milchschweine 32 bis 55 Millionen .

Devisenkurse
Berlin

minister für Ernährung und Landwirtschaft hat die Biologi-' für Lafche Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft beauftragt ,einen Teil der so wichtigen Aufgaben des Instituts sortzu-
führen . Alle Zuschriften , die sich aus das Arbeitsgebiet des
Forschungsinstituts für Kartoffelbau beziehen , find daher
künftig an die Reichsanftalt für Land - und Forstwirtschaft,Berlin -Dahlem, Königin Luise -Straße 19, zu richten.

Handelsnachrichten

Holland . »
Belgien . .
Norwegen .
Dänemark .
Schweden . ,
Italien . . . .
London . . .
Neuyork . .
Paris . . . .
Schweiz . . ,
Spanien . .

Drag . . . .
Ungarn . . .
Argentinien .
Tokio . . . .

4 . Sepkember 5 . September
Geld Brief Geld Brief

5087250 .— 5112250 .- 77805M -— 7 819500 —
608475 .— 612525 .- 917700 .— 922300 .—

20S4750 .— 2105250 .- 3192000 .— 3208000 .-
. 2394000 .— 2406000 .- 3591000 .— 3609000 .—

3493250 .— 3508750 .- 5286750 .— 5312250 . —
558600 .— 561400 .— 847845 .— 85212S . —

58353750 .— 58646250 .- 89775000 .— 90225000 .-
. 12967500 .— 13032500 . - 19950000 .— 20050000 .-

738150 . - 741850 .- 1117200 .— 1122800 . —
2344125 .— 2355375 . - 359 ! 000 .—l 3609000 .—
1745625 .— 1754375 .- 2643375 .— 2656625 .—

18164.— 18246 .- 27930 .— 28070 .—
384637 .— 385963 .— 588525 .— L91475 .—

698 25 701 .75 1097 .25 1102 .75
. 41895M -- 4210500 .- 6483750 — 6518250 .—
. 6384000 .- 6416000 .- 9475ÜOO .— 9824500 .-

Doklarkrrrs am 5 . Sepk . 20 050 OM (130325M ). Der Höchst¬
stand schnellte bis 21553 750 hinauf .

Goldankaufspreis der Reichsbank am 3 . Sepkember 44 498 MO
Mark für ein Zwanzigmarkstück.

Me Schlüsselzahl des Buchhandels wurde ab 5. September auf
S Millionen (1,2) festgesetzt.

Neue Bank für Landwirtschaft . Die Bank für Landwirtschaft
« nd die Kaliwerke Ilmmendorf -Eisleben , die dem ReichÄandbund
»ahefiehen , beabsichtigen sich unter dem Namen Bank für Land¬
wirtschaft zu vereinigen .

Norwegisch « Maßnahmen gegen Silberschiebllngen . Me nor¬
wegische Staaksmünze wird statt der bisherigen Silbermünzen
durchlochke Nickelmünzen einführen , um der Verschiebung deS
GWergetdS nach Schweden durch Spekulanten zu steuern . Infolge
des Vaiutaunterschieds bedingen norwegische Silbermünzen in
Schweden derzeit ein Aufgeld von 50 Prozent . Me neuen Nickel -
Münzen werden nur in Norwegen Geltung haben .

Russische Zwangsanlelhe . Me Ende 1922 von der Moskauer
Sowjetregierung ausgegebene . Golksparprämienanleihe ' von IM
Millionen Goidrubel war ein Fehlschlag , die freiwilligen Zeich¬
nungen blieben aus , da das Volk besitzlos geworden ist und die¬
jenigen , die jetzt die Vermögen , zum Teil sehr große , besitzen , zur
An 'eihe nur wenig beisteuerten . Me Regierung hat nun be -
fchloffen, die Anleihe in eine Zwangsanleihe umzugestalten und
«inen Teil der Gewerbe - und Einkommensteuer und anderer Ab¬
gaben dafür zu beschlagnahmen . Weiter soll ein Teil des Arbeits¬
lohns zwangsweise für die Anleihe einbehalken werden , wofür An¬
leihescheine ausqegeben werden , und zwar bei einem Monakslohn
von 15 bis 20 Goldrubel 3 Prozent , von über 90 Rubel 20 Prozent
des Lohns .

Metallpreise der Hamburger Börse . Silber 900 sein 325 OM MO
Brief , 320 OM OM Geld , Zink (hüttenroh ) 2 600 000 Br . , 2 4M OM
S . , Blei 2 OM OM Br . . 1 600 OM G . , Zinn (Banka ) 1750 MO Br .,1 «50 MO G., Kupfer 4 750 OM Br .. 4 4M OM G-, Kupfer Raffinade« 4M MO Br ., 4 300 000 G.

Die neuen kohlenpreise . Nach der neuen KoPenprsiserhöhung
stellen sich ab 3 . September die Preise des Rheinisch-Westfälischen
Kohkenfyndikats im einzelnen (in Mark je Tonne einfchl. Kohlen»
und Umsatzsteuer) : Fettkohlen : Förderkohlen 91 913 OM , Bestmelierte
Kob4e 10S44S M0. Stücktokle 121 Ml oaa Nick.toble I. II und III

S p r e ch s a a l.

-L/rrln î i.c sli?
Die geliebten Eltern , ihr kostbarstes Gut .
Und offen ist stets ihre milde Hand
Für Arme , Bedrängte , ob fremd , ob verwandt.Und sonderlich haben die Kinder sie gern,Die kommen herbei von nah und von fern
Und werden umsonst viel Künste gelehrt
Und mancherlei Gutes wird ihnen beschert . —
Dann kam der Krieg . — Aus dem kleinen HausWie manche Gabe flog da hinaus ! ! — —
Dann ging der alte Herr zur Ruh '
Und die alte Dame ihr Auge schloß zu . —
Die Töchter, selber grauhaarig nun.
Sind nimmermüde im Gutestun . —
Doch nun kam die Teurung ; daß Gott erbarm ! sWie sind die vier Schwestern nun so arm !
Sie sticken , sie nähen auf Leben und Tod ,
Doch schrecklicher stets die Sorge droht !
Der bitterste Mangel kehrt bei ihnen ein —
Des Elends Nacht — kein Sonnenschein !
So krank wird die eine der Schwestern nun,
Doch die müden Hände , sie wollen nicht

'
ruh 'n -

Denn jcylimmer und schlimmer die Sorge drohtUnd immer furchtbarer steigt die Not .
Das Scherflein der Freunde , die selber in Not
Es reicht nicht, ach weit nicht zum räglichen Brot
Sie darben , sie schweigen voll ängstlicher Scheu
Doch jeden Tag wächst die Qual aufs neu '

. —
'

Ihr , denen bis heute noch nichts gebricht,Wollt Ihr nicht helfen, wollt retten nicht ?
Was Ueberfluß Euch , dort wehrt es der Not ;O gebt Eure Gabe , o rettet vom Tod !

Gütige Spenden oder die Adresse vermittelt
Frl . Marie Springer . Stuttgart ,

z . Zt . Wildbad . Villa Wnidelich.

MM-
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die prcßgesetzliche Verantwortung .

Erwiderung
Das Wildbader Tagblatt brachte in gestriger Nummer

unter Eingesandt , unterzeichnet von einem „Merkurius " ,
u . a . die Mitteilung , daß die Wildbader Stadtpflege ein
Kartoffelangebot von einer Großfirma mit Rücksicht ans
die hiesigen Händler abgelehnt habe. Diese Merkurius -
Weisheit ist nicht in Ordnung , vielmehr stellt diese Schilder¬
ung eine Unwahrheit dar . Die Stadtpflege hat bereits
vor 8 Tagen bei einem auswärtigen Händler einen Wagen
Kartoffeln angekauft , inzwischen einen weiteren Wagen
dazu gekauft und entsprechende Anzahlungen hierauf ge¬
leistet. — Aus merkantiiischen Gründen muß zunächst die
Ankunft dieser beiden Wagen Kartoffeln — es handelt
sich um Mittelsrühkartoffeln — abgewartet werden , bevor
weitere Bestellungen erfolgen können. — Uebrigens scheint
in diesem Jahre die Beschaffung von Spätkartoffeln äußerst
schwierig zu werden, sodaß manche Gemeinden froh sein
können, wenn sie von ortsansässigen , ' soliden Händlern
bei der Beischaffung von Kartoffeln unterstützt werden.

Wildbad , 6 . Sept . 1923.
Stadtpflege .

» M «WM
I-eltusg : MMilirektvr ?Ml>kkLM .

Hilfe !
In freundlichem Städtchen ein kleines Haus ;
Die Blumen nicken zum Fenster heraus
Und die Sonne lacht hell in die Stuben hinein
Und auch in den Herzen ist Sonnenschein .
Froh blicket der Greis dort im Silberhaar
Und die Greisin , die zarte , mit Augen so klar ; 7.

k^ sitag , 0sn ? . ZspiEmbsn 1923
Vonmittsgs 11 —12 Ustn - ImnksinIIs

Moral : „ ft; lag die lVelt in lisriem Wetz"
Ouvert. r . Op . „ Vas Olöckcken des Lremiten " K . ktailiaN
Serenade espsgnole 0 ftiret
klelodien a . ä . Op . „vis 2auberk!öte" VV. K . Mrsrt
Lagunen - VValrsr a . d . Optte. „ Lins Kackt

in Venedig " doli . LtrauL
dlselimittsgs 3 ^ —4 s Ustn - Hnlsgsn

klarsck : „vis (flocken voik Llneago " p . Svusa
Lustspiel-Ouverture p . Unke
Min Ltern , Lied V/ . Looperklelod. a . d . Optte. „ Oer Orsk v . Luxemburg" ftr . Lekär
Ille littie Klessenger-Loz , Tcvostep ft. Ließe

blsckmitisgs S—6 Ukn - Kunplslr
Wliiärmarsck ( Kr . I ) ' ftr . Lckubert
Ouvertüre r . Lallet „vis Oescköpks

des promstkeus " ft . van ftsetkov,^ ngereikte Stücks a . ä . Op . „ ftotzengrin " ft . WagnerLsaräas
. 0 . klickiels

Pupperimädel -Walrer a ch glsickn . Optts. ft. ball
Hbsnris 6 -10 Usi »' - Kui sssl

ktIUSIX 4 l. ISeb « SK KSftbM.
Mrsck : „ Ksue Kameraden " velrnburgk -tlolms!
Ouvertüre : „ Im Herbst" 0 . Köbler
llsveris (f . Lottesinl

( kür LontrabsS Lolo , tierr ftblllpp Wolkram ) V
vngai iscke ftkapsodie (Kr. l ) ftr . ftisrt /— Pause — jOuvertüre r . Optts. „ Oie scköne Oalatkäe" ft . v. Luppö2vvei Ltücks für Xztopkon -Lolo

a) „ tierrkiopken"
, Polka X . ftiedsl

b) „ver Virtuos "
, Oalopp p. Krüger

(Herr Paul Oietr)
püppcken Visse, Onsstep ft . Worslng

Ws- ilO elektk. EtMpreise . IF" ' " '"" " """" " ' ". >« " " "« >.
' '

kexMlMtlWi«. IDurch Beschluß vom 4 . d . Mts . hat der Gemeinderat
mit Wirkung vom 7. September ds . Is . die Preise für
Gas und elektr . Strom wie folgt festgesetzt :

a . Einheitspreis für Gas 120 000 Mk. für 1 cbm .
b . Einheitspreis für elektrischen Strom 300 000 Mk.

für 1 Kilowattst .
c . Preis für 1 Zentner Klsts- 1000 000 Mk .
ck. Preis für 1 Zentner Holzkohle 600000 Mk.
e . Preis für 1 Kilo Teer 100000 Mk.
Wildbad , den 6 . September 1923 .

Stadtschultheißenamt .

MM geben mr riir gekl. Kenntnis,
üsü mr ad 1 . 8eol6mber 1923 in Miäbsä ,
Mtielniktr. 1V1 Moterksiw) eine

filiisls
Finanzamt Neuenbürg.
Kaffenstunden :

Bis auf weiteres Montags bis Freitags8—12 Uhr vorm , 2—4 Uhr nachm.
Samstags 8—12 Uhr vorm.

Neuenbürg , den 5 . September I92Z .

Finanzamt .

eriMnet baden , vie Leitung i8t Herrn
koorsä kugenban übertragen , kulante
keüieoung rngesiebert.

Finanzamt Neuenbürg.
Landabgabe.

Aeußerster Zahlungstermin für die am 1 . September
fällige Landabgabe ist . Freitag , den 7 . September . Vom
8 . September ab ist die rückständig gebliebene Landabgabe
vom Fälligkeitstage an zu verzinsen . Außerdem ist vom
8 . September ab mit einem erhöhten Umrechnungssatz zu
rechnen.

D Isisst L üedlert, kkorrkelm D
^ Silebl - u. Lgvä68vrok !M 6ll-KroübslläIllNg ^
^ lelekoa Mlübsa 147 . ^— Mkmiiig : Vildelmsilr . 152.

V«ü deute so «erüM die UnSeo-
MMlMWle sk

Ulli - Viele

Für den Winter zu mieten gesucht
2—3 Zimmer

mit Küche in ruhiger freier Lage für 2 Erwachsene.
Offerten unter G . S . an die Tagblatt - Geschäftstelle .

«eiteMMkt uiiter MiM «W
einer «Missile» lillnetler-
tseelle.

L -L L
1 ,850 ,000.

Gesucht für herrschaftlichen
Haushalt nach Loblenz a . Nh .

bei zeitgemäßem Lohn
Frau Wegeler .

. Bis 10 . September Hotel
Sommerberg dann Hotel Post .

Braves , tüchtiges

Mädchen
fürs Haus gesucht.

Alte Linde .
Verloren

Mittwoch vormittag

W. UMlWiWk ,
( Familienstück) . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei .der .
Tagblatt -Geschäftsstelle.
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